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* 3 « Moskau herrscht höchste Nervosität
Acht Generale hingerichtet — Die Manöver der Roten Armee abgesagt

^ Moskau, 13. Juni
Amtlich wird bestätigt, ^ rtz alle acht vom

Sondermilitärgericht des Obersten Gerichts¬
hofes am Freitagabend zum Tode durch Er¬
schießen verurteilten Sowjctgenerale am
Samstag hingerichtet worden sind.

Die Namen und früheren militärischen
Dienstränge der Hingerichteten sind: Tu-
chatschewski,  Marschall - er Sowjet¬
union und Stellvertreter des Kriegskom-
missarsf Jakir^  ArmeekoNUUandantersten
Ranges. Befehlshaber des ttiewer
«zirress Uhorewitjch,  Armeekomman¬
dant ersten Randes und Befehlshaber des
veitzrusfischen Militärbezirkes; Kork,  Ar¬
meekommandant zweiten Ranges und Leiter
der Moskauer Kriegsakademie; Eide¬
mann,  Armeekvrpskommandeur und Chef
des Wehrverbandes . Ostoaviachim"; Feld-
mann,  Armeekorpskommandenr und Chef
der Personalabteilung im Kriegskonunifsa-
riat ; Primakow,  Armeekorpskomman¬
deur und Stellvertreter des Befehlshabers
im Militärbezirk Leningrad ; Putna.  Divi-
flouskommandeirr und früherer Militär-
attachö in London.

Mit der Erschießung sämtlicher Verurteil¬
ter, welche wohl, wie gewöhnlich, in den Kel¬
lern des GPU.-Gebäudes am Moskauer Lubl-
janka-Platz durch einen Nedolverschuß
ins Genick  vorgenommen worden ist, hat
dieser sensationellste aller sowjetistische»
Hochverratsprozeffe sein Ende gefunden.
Unter den Hingerichtetenbefinden sich die be¬
deutendsten und in Kreisen der Roten Armee
beliebtesten Persönlichkeiten. Noch vor einein¬
halb Jahren , bei seiner Beförderung zum
Marschall, hatte di- amtliche
Alchgtfchewfki„den Adler der Durgerkriegs-
Mmpss, einen der Besten der besten Heer¬
führer "' genannt und sein „hervorragendes
Militärisches Talent ". Jetzt hat der erst 41-
jährige durch dis Kugel des Henkers geendet.

Reue Verschwörung aufgedeckt
Die offiziellen Verlautbarungen über die

Hinrichtungen haben zu einer Unruhe in- der
Bevölkerung geführt. Die ganze Stadt ist
doller Gerüchte und die Nervosität nimmt
von Stunde zu Stunde zu. Neue Unruhe ist
durch die chen erfolgte amtliche Mitteilung
hervorgerusen worden, daß auch im
Schwarz . Meer - Gebiet  eine Ver¬
schwörung  ausgedeckt worden ist, die
wiederum einen großen Perscmenkreis be¬
trifft . Nach der Mitteilung der „Prawda"
stehen an der Spitze der Verschwörung der
Parteisekretär Malin ow  sowie das Mit¬
glied des Bezirkskomitees Berenin.  Auch
an dieser Verschwörung sollen hohe Funktio¬
näre der Roten Armee beteiligt sein. waS be¬
stätigen würde, daß der „Säuberungs -Pro¬
zeß" in der Roten Armee erst seinen Anfang
genommen hat und noch weit« Kreise ziehen
wird.
^ „Prckwda" schreibt über die neue Verschwö¬

rung, „daß der Kreml entschlossen sei, den
ysegenredolutionätett die MaSk« vom Gesicht ztt
reißen und mit allen, die sie noch auffpürk, zu
verfahren wie mit tollen Hunden".

Aufsehen erregt auch die amtliche Mitteilung,
daß die schon längst anaesagten und vorbereite¬
ten Manöver der Roten Armee ab  -
a o!  a g 1 worden sind. . . . .

In den nächsten Wochen dürfte in Moskau
eine b o lsch e wistisch e Pa rteitagun  g
einberufen werden- '

Die Pariser Presse bestlirzk
Die Hinrichtung des Marschalls Tucha-

tschewski und der mitverurteilten Generale der
Roten Armee füllt in großer Aufmachung die
Spalten der Pariser Sonntagspresse. Für di«
französische Oeffentlichkeit ist die Erschießung
des Morschalls Tuchatschewski, der Noch vor
kurzen! in offizieller Mission in Paris weilt«
und dem vom französischen Oberkommando di«
tiefsten Militärgeheimniste mitgeteilt wurden,
besonders peinltch, vor allem im Hinblick aüf
den französisch-sowjetrussischen Pakt. Unter b«ttt
Eindruck dieses Todesurteils hat eine lebhafte
Erörterung über den Wert -des franzö¬
sisch - sowjetrussischenBÜNdNis^
I e s in der Pariser Presse eingesetzt. - -Z

Wien: „Der Bolschewismus krachk
ln allen Fugen"

Die österreichischen offiziösen Blätter
„Neichspost" und „Amtliche Zeitung " beschäf¬
tigen sich in Leitartikeln mit den Moskauer
Vorgängen. Es sei ein Gebot der poli¬
tischen Voraussicht,  so erklärt die
„Wiener Zeitung ", Sowjetrußland so weit
als möglich von den europäischen Dingen
auszuschakten. Mit Entrüstung blicken heute
auch die linksorientierten Kreise der West¬
staaten nach Moskau als der Metropole eines
Asches, das in fernen Grundfesten zittere.
Die Schüsse, die. wie die „Prawda " sagte,
„die dreifach verfluchten, abscheulichen
Spione und Landesverräter " niederstreckten,
bedeuten für Europa das Signal zur
äußersten Aufmerksamkeit und
zur Abwehr der sowjetruf fischen
Gefahr.  Buch die „Neichspost" erklärt,
daß der Bolschewismus in allen Fugen
krache. , > . . . .

„Eingegangen ins Sowjetparadies "-
aber anders als gedacht

lieber das Schicksal der früheren kommu¬
nistischen „Führer ", die seinerzeit aus
Deutschland nach Sowjetrußland emigrier-
ten, werden jetzt aus Moskau im Zusammen¬
hang mit den bolschewistischen Mafsenschläch-
tereien nähere Einzelheiten bekannt, die mtt
Sicherheit darauf schließen lassen, daß sie,
allerdings in voller Stille , fast auSnahmS-
loS das gleiche Schicksal ereilt hat wie aSe
jene, die bisher vom sowjetrirsstschen Moloch
verschlungen wurden. Max Hölz  hat ebenso
wie Heinz Neu mann  durch den üblichen
Revolverschutz ins Genick  in des
KellrrgewSlbendes- GPU.-Palastrs am Mos-
kauer Lubkjanka-Platz geendet. Elf weiter«
ehemalige Reichstagsabgeordnete werden be¬
kanntlich seit langem „vermißt". Es kann
heute nach den bisher vorliegenden Meldun»
gen mit Sicherheit angenommen werden,
daß sie daS gleiche Schicksal erlitten haben»

Nationaltruppen S Km. vor Bilbao
Der „eiferne Ring - der Bolschewisten an sechs Stellen dnrchbrochen

Salamauea . 1L. Jmri
Das Hauptquartier des Generals Franc«

gab am Samstag folgend« amtliche Mittei¬
lung bekannt: „Der Generakstab der an de,
Biskahwftont kämpfenden nationalen Trup¬
pen teilt dem Hauptquartier mit. daß die
nationalen Truppen den Befestigungsgürtel
um Bilbao an zwei Punkten durchbrochen
haben. Der siegreiche Bormarsch
wird fortg-sttzt."

Rach einer weiteren Meldung aus Sau
Sebastian habe« di« National truppen bei
klarem Wetter an der Front vor Bilbao am
Sonntagmorgrn den Angriff auf den Be-
sestiguugsgürtel der Bolschewisten weite,
fortgesetzt. In glänzendem Borgehen gelang
es der I . und S. Brigade- den feindlichen
Widerstand zu brechen.

Um 13.30 Uhr wurde der Punkt 430 auf
dem zwischen Galdaeano (zehn Kilometer
südöstlich von Bilbao au der Straße Bil¬
bao—Durango ) und Derio (acht Kilometer
nördlich von Bilbao) sich von Südvsten nach
Nordwesten erstreckenden Höhenzug  von
der nationalen Infanterie im Sturm
genommen.  Eine weitere Brigade befand
sich zur gleichen Zeit im raschen Borgehen
aus den Bergen von Santa Marina (etwa
sechs Kilometer östlich von Bilbao). Gleich-
zeitig geht die 3. Brigade im Tal von Gal¬
daeano aus Bilbao vor. Im Umaehungs.
angrisf gelang «4 ferner anderen Truppen¬
teilen, die Hohenzüge von Archanda (fünf
Kilometer nordwestlich von Deusto) zu er-

obern. Damit haben die Nationaltruppen
sämtliche  Bilbao beherrschenden Höhen»

üge in ihre Hand gebracht.  De«
ürzeste Abstand zwischen Bilbao und des

Angreifern beträgt nur noch fünf Kilometer.
Die Operationen gehen a» allen Abschnit¬
ten der Bilbao-Front erfolgreich weiter. Der
^genannte „Eiserne Ring" der Bolschewisten
ist an sechs Stellen durchbrochen.

Gerüchtweise verlautet , baß die Nationak¬
truppen auch an der Front von Santan¬
der zum Angrisf  übergegangen find.

Zivilbevölkerung muh Madrid verlästert
Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der

neue bolschewistische„Gouverneur" Majas
«ine Anordnung erlaffen, durch die die so¬
fortige uud zwangsweise Räu¬
mung Madrids  von de« ZivilbÄwkke»
rung angeordnet wird.

Eia französischer Dampfer soll 2000
Flüchtlingskinder aus Bilbao,
die in Pauillac gelandet werden, an Pord
nehmen, um sie » ach Leningrad  zu
verschleppen.

Der Vorsitzende einer marxistische« Jugend¬
organisation in Madrid.  LarloS La¬
me l o, ist am Samstag ermordet  wor¬
den. Man nimmt an, daß es sich bei dem
Mörder um einen Angehörige« der Anarcho¬
syndikalisten handelt . Der Täter konnte «och
nicht ermittelt werden.

Ueberfall auf eine« italienische« Dampfer
Marxisten entführen in Marseille einen Gefangenen an» der Schutzzelle

Paris,  18 . Juni.
Am Samstag kam eS im Hasen von Mar¬

seille zu einem unglaublichen Zwischenfall.
Marxistisch« Hasenarbelter überfiele« den
gerade einlaufesden italienischen Dampfer
„Celina" und entführten einen an Bord be¬
findliches Gefangene«.

Der Ueberfall muß bis ins einzelne raffi¬
niert vorbereitet gewesen sein und spielte sich
folgendermaßen ab -. Die Warensendungen
des aus Südamerika kommenden italienischen
Schiffes sollten am Nachmittag ausgeladen
werden. Die Hafenarbeiter versammelten sich
zu diesem Zweck am Schiff, aber nur ein
Teil von ihnen ging an Bord . Diese stü r m-
trn Zu der auch als Haftzelle dienenden
Krankenstube des Schiffes, die mit schweren
Riegeln verschlossen war . Mit Hilfe einer
Brechzange  sprengten die französischen
Marxisten die Tür und holten den 37jähn-
geN Italiener Fernando Morelli  heraus,
der auf Grund eines Ausweisungsbefehle»
der Behörden von Panama auf diesem na-
lienischen Schiff nach Genua übergeführl
Verden sollte, um dort den italienischen Be¬
hörden übergeben zu werden. Die mar-
xistischen HajLkrarbilter eilten rmt dem Be-

freiten zum Hinterschiff und ließen sich an
einem langen Tau auf die Kaimauer herab,
wo schon ein fahrkberetter Kraskwagen
wartete , der mit dem befreiten Italiener und
zwei seiner französischen Kumpane eiligst
davonfuhr . An der Zollsperre riesen sie den
Beamten zu: Laßt un» durch, wir bringen
einen Verletzten ins Krankenhaus!" Die
Nummer des Kraftwagens konnte von Augen¬
zeugen feftgestellt werden, doch fehlt jede wei¬
tere Spur.

Sie waren nicht mehr zuverlässig. . .
Antifaschistische Italiener von eigenen Ge¬

nossen ermordet
L i 8eo b erl «v t 6,1 - w8 - p re ->»»

gl. Paris , 13. Juni.
Die Ermordung zweier Italiener , die sich

alsantisaschistischeJournalisten
betätigt haben wird von der Linken mit
einer angeblichen „Strafaktion " politischer
Gegner motiviert . Andererseits wird behaup¬
tet, daß die Brüder m ihren eigenen Reihen
Gegner gehabt haben, da ihre Politische Ge¬
sinnung neuerdings nicht mehr als ganz zu¬
verlässig gegolten Laben soll ^

Bolle Einigmg ln Lsadsn
Heute Abfindung der gemeiusamen Not«

nach Spanien
London. 13. Juni

Wie wir erfahren, Haben die Besprechun¬
gen des englischen Außenministers Eden uni
den Botschaftern Deutschlands, Italiens und
Frankreichs am Samstag zu einer vollen
Einigung für die Voraussetzungen der Be¬
reinigung der durch den Bombenabwurf ach
die „Deutschland" geschaffene» Lage geführt.
Diese Einigung umfaßt de« Wortlaut einer
an die beiden Parteien in Spanien durch
den englischen Außenminister im Auftrag der
vier Mächte zu richtenden Note, in der be¬
stimmte Garantie « gegen die
Wiederholung derartiger Zwi¬
schenfälle für die Zukunft ver¬
langt  werden . Die Einigung ist noch am
Samstag durch den Vorsitzende« des Nicht-
ermnrfchungsausfchusfis zur Kenntnisnahme
zugeleitet worden. Wie wir hören, wird
die britische Regierung die Note  am Mon¬
tag an die beiden Parteien in Spanien gehen
lasten.

SW delltsK-mgariM MundsKllst
d. Neuraths Budapest« Besprechungen

Budapest. 13. Juni
Reichsmchemnlnister Freiherr v-o«

Neurath  überreichte dem Ministerpräsi¬
denten Daranhi  und dem Außenminister
von Kanha  das ihnen vom Führer der-
licheire Großkreutz  des Verdienstordens
Vom Deutsche« Adler.

Am SaMstagvormittag legte dev Reichs¬
außenminister am ungarischen Heldendenk¬
mal und am Grabe des Ministerpräsidenten
Gömbös, des treuen Freundes Deutschlands,
Kränze  nieder . Anschließend besichtigte er
daS neue Gebäude der deutschen Gesandt¬
schaft auf der Burg . Hierauf stattete er dem
Außenminister von Kanha  und dem
Ministerpräsidenten Daranh.  i Besuche ah.
worauf die gemeinsamen Besprechungen be-
gannen, denen ein vom deutschen Gesandten
gegebenes Frühstück folgte. Am Nachmittag
empfing Reichsaußenrnrnifter Freiherr von
Neurath den italienischen Gesandte« Gras
Vinci  und den österreichischen Gesandten
Baar - Bärenfell ». Am Abend gab
Außenminister von Kanya  zu Ehren des
Reichsaußenministers ein Esten, bei dem
Trmksprüche gewechselt wurden, die lue
Festigung der deutsch- ungarischen Freund-
schuft feierte«.

Am Sonntagvormittag begab sich Reichs-
außemninister Freiherr von Neurath im
Kraftwagen zum Souuuersitz des Neichsver-
wefers nach Kenderes. wo ihn Reichsver-
Weser von Horthy  in Sonderaudienz
empfing.

Die Regierungsblätter berichten in großer
Aufmachung über den Besuch des Reichs-
außenministers und betonen, daß dem deut¬
schen Gast vom ungarischen Volke herzliche
Freundschaftsgefühle entgegengebracht wür¬
den. Der Besuch sei ein neuer Beweis
des Vertrauens  und der sich weiLr
vertiefinden Zusammenarbeit  der in
Schicksalsgemeinschaft verbundene« beiden
Völker. Einem Pressevertreter gegenüber er-
kkärte Freiherr von Neurath , gerade die
Entwicklung der allerletzten Zeit habe ge¬
zeigt, daß der Weg unmittelbarer
Verständigung  auch zur LLsiing der
Fragen des Lonauraumes sichren werde.

Rosemeyer
siegt im Eifelrermen

Das Eiselrennen,  das gestern auf dem
Nürburgring vor ca 300000 Zuschauern durch¬
geführt wurde, brachte dem deutschen Motor¬
sport wiederum einen großen Triumph . Sieger
wurde mit einem Stundenmittel von 133F km
Bernd Rosemeyer  aus Auto-Union vor
den Mcreedesfahrern Earaeriola und Manfr d
von Brauchitfch. Bester Ausländer war der Ita¬
liener Nuvolari, der hinter Haffe (Auto-Union)
den 5. Platz belegte. Sechster wurde Lang (Mer-
eedes) vor Müller (Auto-Union).



Symbol der Lebensbejahung aller Schaffenden
Erfolgreiche „Kraft durch Freude"-Arbeit auf allen Gebieten

kigenberiebt <1e r XRl ^ rvsss

k. Hamdurg , 13. Juni
Wohl selten wich eine Großveranstaltung

Her nationalsozialistischen Bewegung so stark
Dom üblichen Charakter einer Tagung ab
wie die diesjährige Hamburger Reichstagung
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude".
Aus Tagungen werden üblicherweise große
Reden gehalten, auf die sich höchstens das
Interesse der mittel- oder unmittelbar Betei¬
ligten konzentriert. Diese „KdF."-Tagung in
Hamburg trägt einen wesentlich anderen Cha¬
rakter. Sie ist in allen ihren Formen nach
außen  gerichtet. Sie ist es deshalb, weil es
der Zweck dieser Tagung ist, de» Sinn von
„Kraft durch Freude" zum Ausdruck zu brin¬
gen. zu dokumentieren, in welchem Matze
„KdF." zum Symbol des Lebensgesühls und
der Lebensbejahung aller schaffenden Deut¬
schen geworden ist.

Alle Staaken Europas verlreken
Die diesjährige „KdF/ - Reichstagung

knüpft in ihrem äußeren Rahmen an den im
vorigen Jahr abgehaltenen Weltkongreß für
Freizeit und Erholung an . War es auch dies¬
mal eine Angelegenheit von nur nationaler
Bedeutung, so bewies- doch das Interesse des
Auslandes,  welchen fruchtbaren Boden
die vorjährige internationale Aussprache ge¬
schaffen und wieviel Anregungen die Idee
der Freizeitgestaltung schon in zahlreichen
Ländern gegeben hat . Ihre Zahl ist Heuer
weit übertrosfen worden. Alle Staaten Euro¬
pas sowie auch die südamerikanischen Staaten
waren durch amtliche Delegationen vertreten.
Mit ganz wenigen Ausnahmen hatten alle
Länder Europas auch ihre Volkstumsgrup¬
pen entsandt. Die Darbietungen , die diese
Volkstumsgruppen den Teilnehmern der Ta¬
gung täglich zweimal im Thalia - Theater

boten, bildeten mit einen Kernpunkt der gan¬
zen Veranstaltung . Boten sie doch nicht nur
ein Bild des kulturellen Standes der Volks¬
tumsarbeit , sondern gaben einen, wenn auch
flüchtigen Einblick in Seele und Charakter
der Völker.

Farbenfrohes Bild der Bolkslumsarbeik
Aber auch auf den 38 Freiplätzen Groß-

Hamburgs, wo die deutschen und die ausländi¬
schen Gruppen gemeinsam mit den Männern
der Marine , des Arbeitsdienstes, den Mitglie¬
dern der HI . und des BDM . den Hamburgern
Musik und Tanz, Spiel und Sport zeigten,
rollte ein farbenreiches Bild der Volkstums¬
arbeit ab. Auch diese Veranstaltungen, die zahl-
reiche Zuschauer anlockten, dienten dem Gedan¬
ken„Kraft durch Freude" in seinen vielfältigen
Formen anschaulich zu machen. Der äußere
Rahmen fand seine Ergänzung durch den gro¬
ßen schon traditionellen Festzug,  der am
Sonntag vier Stunden durch Hamburg mar¬
schierte. Unter Vorantritt der 19 ausländischen
Gruppen zeigten alle deutschen Gaue jeweils
mit mehreren Festwagen die charakteristischen
Besonderheiten ihrer Landschaft und ihres
Volkstums.

Mit' diesem Festzug, an dem nicht weniger
als 25 000 Menschen und über 200 prächtig ge¬
schmückte und sinnvoll erdachte Festwagen be¬
teiligt waren, erreichte die Reichstagung„Kraft
durch Freude" ihren Höhepunkt. Der Stellver¬
treter des Führers RudolfHeß  und Reichs¬
leiter Dr . Ley wohnten inmitten der auslän¬
dischen Ehrengäste auf dem Adolf-Hitler-Platz,
umjubelt von Zehntausenden, dem Festzug
durch Hamburgs Straßen bei, die seit den
frühesten Morgenstunden von Hunderttausen¬
den von Volksgenossen umsäumt waren.
Deutschlands Jugend , Jungvolk, Hitler-Jugend
und Arbeitsdienst, eröffnen den schier endlos
langen Zug. Dann folgen, geführt vom Musik¬

»Gebt mir vier Jahre Zeit !"
Ein spannendes Buch über die ersten Jahre nat.-soz. Staatsführung

Berlin , 13. Juni.
Im Eher-Verlag ist soeben ein Buch er¬

schienen. das den Titel trägt : „Gebt mir
vier Jahre Zeit — Dokumente
zum ersten Vierjahresplan des
Führers ". Das Buch, dessen Verfasser der
stellv. Pressechef der Neichsregierung. Mini¬
sterialrat Alfred Jngemar Berndt  ist,
bringt in 16 Kapiteln einen spannenden
Rechenschaftsbericht über die Leistungen wäh¬
rend der ersten vier Jahre nationalsozia¬
listischer Staatsführung . Reichsminister Dr.
Goebbels hat dem Buch ein Geleitwort ge¬
geben.

Das Buch bringt keine trockene Zahlen¬
bilanz. ist nicht im Stile von Generalver¬
sammlungsberichten geschrieben, sondern
flüssig und lebendig.  In Plastischer
Weise ist jedem einzelnen Kapitel ein Bild
vessen vorangestellt, was die Regierungen
der November-Republik auf den einzelnen
Arbeitsgebieten in 14 Jahren versprachen
und weiches Ergebnis sie nach 14 Jahren
aufzuweifen hatten . Daran schließt sich die
Auszeichnung dessen, was in vier Jahren im
nationalsozialistischen Staat geschaffen, er¬
arbeitet und geleistet worden ist. Biel von
dem. was in den lebten vier Jahren geschah.

ist im Gedächtnis aller noch lebendig. Un¬
geheuer viel aber ist der Oeffecktlichkeit bis¬
her überhaupt nicht zum Bewußtsein ge-
kommen, ist überhaupt nicht bekannt ge-
worden.

So ist es ein Verdienst des neuen Buches,
zum erstenmal einen fast lückenlosen
Ueberblick  gegeben zu haben, über all
das , was das Dritte Reich in diesen vier
Jahren an Erfolgen aufzuweisen hat . Um
sich über die Leistungen einer Epoche ein
Urteil bilden zu können, muß man im all¬
gemeinen Abstand von dieser Zeikepoche ge¬
wonnen haben. Der Abstand von den Ge¬
schehnissen der letzten vier Jahre fehlt dem
Menschen unserer Tage noch. Um s» über¬
raschter und verblüffter werden sie dann,
wenn sie aus dem Buche „Gebt mir vier
Jahre Zeit" erfahren, was tatsächlich in vier
Jahren geschaffen werden konnte. Sie wer¬
den aus dem Buch weiter entnehmen, daß
zur Aufzeichnung der Geschichte der ersten
vier Jahre des Dritten Reiches mehr Raum
gehört als zur Aufzeichnung der gesamten
Geschichte des Deutschen Reiches von der
Jahrhundertwende bis zum Weltkrieg oder
von der Nopemberrevolte bis zur Macht¬
ergreifung Adolf Hitlers.

zug der SS -SLandarte „Germania" die aus¬
ländischen Volkstumsgruppen mit den Fahnen
ihrer Länder; stärksten Beifall ernten die fran¬
zösischen Tanz- und Trachtengruppen. An der
Spitze der deutschen Gaue marschiert Hamburg.
Der Gau Württemberg  zeigt vor allem
die großen geschichtlichen und technischen Lei-
stungen. Der erste Daimler-Krastwagen aus
dem Jahre 1895 und das erste NSU -Motorrad
erscheinen. Zum Schluß marschieren mehrere
tausend Mann Werkscharen. Als Dr . Ley die
Eindrücke des Festzuges in einem S i e g-H e i l
auf den Führer  zusammenfaßt, da braust
der Jubel der Menge empor. Mit Stolz und
Begeisterung singen die Zehntausende die Lieder
der Nation.
Arbeit und Freude gehören zusammen

Zwei andere Veranstaltungen wüsten be¬
sonders vermerkt werden. Das war die Er¬
öffnung der Reichstagung mit einem Kon¬
zert des NS . - Reichs - Sy .mphonie-
Orchesters,  das in einem Betrieb statt¬
fand und damit gewissermaßen die Aus¬
richtung eines wesentlichen Teils der „KdF."-
Arbeit auf die Verbundenheit des schaffenden
Menschen mit dem Betrieb dokumentierte.
Diese Linie, die Arbeit und Freude. Erholung
und Kraft für die Arbeit in einen geschlosse¬
nen Kreis bringen will, wurde schließlich
unterstrichen durch die große Werkschar¬
fe  i e r st u n d e am Samstag , die das Ethos
der Arbeit und der Gemeinschaft in einer
chorifchen Dichtung von Konrad Liß sinnbild¬
lich zum Ausdruck brachte.

Unter den vielen sonstigen Veranstaltungen
seien noch besonders hervorgehoben der offi¬
zielle Empfang der in - un dauslän¬
dischen Gäste  und der Empfang der
Deutsch - Französischen Gesell¬
schaft  zu Ehren der französischen Trach¬
tengruppen ; beidemal hielt Reichsleiter Dr.
Ley Ansprachen, in denen er den Friedens¬
gedanken unter lebhafter Zustimmung der
Gäste herausstellte.

Stolzer Rechenschaftsbericht
Die eigentliche Arbeitstagung, die alle Teil¬

nehmer, auch die ausländischen Vertreter, in
der Hamburger Musikhalle vereinte, brachte den
großen Rechenschaftsbericht, den Reichsamts¬
leiter Horst Dreßler-Andreß gab, sowie die
große Rede Dr . Leys, die die weltanschaulichen
Grundsätze, die für die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" maßgebend sind, darlegte.
Von den herzlichen Begrüßungsworten namens
der Führer der ausländischen Abordnungen
sprach der Vertreter Ungarns, Minister a. D.
Dr . v. Czillery;  alle, die in Hamburg ver¬
sammelt seien, arbeiteten am Weltfrieden und
Deutschland habe dabei eine führende Rolle
übernommen. Der Vizepräsident des Dopola-
voro, Senator Puccetti,  überbrachte die
Grüße der Schaffenden Italien . Als Vertreter
der südamerikanischen Staaten hielt Professor
Galvez - Chile eine Ansprache, in der er sich
begeistert über das neue Deutschland äußerte.
Bei aller Anerkennung der großen Leistungen
anderer Völker müsse man, so betonte er, doch
feststellen, daß in den Bestrebungen zur Hebung
der breiten Masse des Volkes niemand erfolg¬
reicher sei als Deutschland.

In dem von Reichsamtsleiter Dreßler-
Andreß  vorgelegten Rechenschaftsbericht
spiegeln sich der gewaltige Aufschwung und

ver Erfolg der „KdF.' -Arvelk m oen reyren
beiden Jahren wider. Wenn — um nur einig -
Zahlen herauszunehmen — seit 1934 bereits
11 Millionen deutsche Arbeiter an „KdF ."-
Fahrten  teilgenommen haben, wenn im
vergangenen Jahr von den 47 119 Veranstal¬
tungen desDeutschenVolksbil-
dungswerkes  weit über 6V- Millionen
Teilnehmer erfaßt wurden oder wenn im
Jahre 1936 über 79 Millionen NM. für B e-
triebsverbesserungcn  im Linnc
der „Schönheit der Arbeit" aufgewendet wur¬
den. so lasten diese Zahlen ahnen, was für
einen gewaltigen Zahlenausmarsch die Wie¬
dergabe dieses Rechenschaftsberichtesbedeutet.
„Kraft durch Freude" sei heilte zum Symbol
des Lebensgefühles unseres Volkes geworden.
In wenigen Monaten schon werde der Stapel-

Kulturelle Zusammenarbeit
Abkommen zwischen KdF. und RS .-Kultur-

gemeinde
Hamburg.  13 . Juni

Auf der Reichstagung der NS .-Gemein-
schast „Kraft durch Freude" gab Dr . Ley
bekannt, daß zwischen ihm und dem Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg  ein Ueberein-
kommen erzielt worden sei. Diesem Abkom¬
men zufolge wird künftig ein Zusammen¬
wirken der „Kraft durch Freude" und RS .-
Kulturgemcinde im Gesamtrahmen des kul¬
turellen Veranstaltungswesens der NSG.
„Kraft durch Freude" möglich sein unter
Auswertung der weltanschaulichen und kul¬
turellen Leitgedanken des Amtes des Reichs¬
leiters Alfred Rosenberg, in dessen Aufgaben¬
bereich das Amt für Kunstpflege tätig sein
wird.

laris des zweiten großen Arbeiterschifses er¬
folgen. Für den kommenden Winter sei eine
Mittelmeerfahrt  der gesamten„KdF.".
Flotte vorgesehen. So werde die Ausnutzung
des Schiffraums verdoppelt. Was es bedeute,
daß deutsche Arbeiter Neapel, Venedig, die
ewige Stadt Rom sehen und kennen lernen,
das laste sich in Zahlen und Statistiken gar
nicht erfassen. Im Jahre 1940 werde dann
die „KdF."-Flotte auf eine Weltreise gehen,
die sie auch nach Tokio zu den Olympischen
Spielen führt . „So greift die Gemeinschaft
.Kraft durch Freude' kühn über die Grenzen
des Reiches hinwea und erobert die Welt
dort, wo sie am schönsten ist." Mit diesen
Worten schloß Dreßler-Andreß feine mit gro¬
ßem Interesse und Beifall aufgenommene
Rede.

Dr. Ley spricht
Nach ihm nahm, stürmisch begrüßt, der

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley selbst daS
Wort . Dr . Leys Rede war eine grundlegende
Darstellung des weltanschaulichen Wollens
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ".
„Alles, was wir in Deutschland haben und
sind, sind wir allein durch Adolf Hitler!"
stellte er einleitend unter dem jubelnden
Beifall fest, „und wenn man mich fragt»
nach welchem Rezept die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " arbeitet , so antworte
ich: Unser Rezept heißt Adolf
Hitler ! Wirhabenkein anderes/
(Stürmischer Beifall.) Unter stärkster Zu-
stimmung hob Dr . Ley dann hervor : „An
der Spitze all unseres Wollens steht der Satz:
Deutschland will leben! Deutschland will
nichts weiter von der Welt als Lebensraum
und Lebensmöglichkeitund vor allem Aner¬
kennung als gleichberechtigte Nation . Es sei
eines der wichtigsten Merkmale, daß der

«„ ». MW?
Koman eine » seltsamen k̂rauensebicksals

Von sosepk Kiener
b» ? rometdeus-V«r>ssi, 0rSbeorell bei Macdeii

86

„Ich will dich nicht mit Einzelheiten quä¬
len ". sagte Hild. als sie langsam den Weg
Hinanstiegen. „Damals , nachdem ich dich
hier untergebracht hatte , habe ich bald mein
ganzes Geld an der Börse verloren. Du
weißt, es war Inflationszeit damals . Ich
hatte mich an das Wohlleben gewöhnt und
mochte es nicht entbehren. Ich beging eine
Scheckfälschung und wurde erwischt. Vier
Jahre erhielt ich. Für dich und meine weni¬
gen Bekannten war ich tot . Das ließ sich
leicht machen. Glaub mir . Hilde, ich habe
oft um dich gesorgt, als ich in der Straf-
anstatt saß."

„Ein paar Zeilen hättest du dir leisten
können", sagte Hilde heiter. „Ich hätte mich
nicht so allein gefühlt, und meine Krankheit
wäre mir leichter tragbar erschienen, wenn
ich hätte hoffen dürfen, daß ein Verwandter
lebt, der meine Gedächtnislücken ergänzen
kann. Hast du dir nicht vorstellen können,
wie dem zumute ist. der sich an feine Ver¬
gangenheit nicht erinnert ? Aber ich will dir
keinen Vorwurf machen. Erzähle weiter."

„Im Herbst des Vorjahres wurde ich ent¬
lasten. Monatelang suchte ich mir eine Exi-
stenz aufzubaucn . Aber du weißt, wie schwer
das für einen Vorbestraften ist. Ich gab den
Kampf auf. Es blieb mir nichts übrig, als
im Ausland mein Glück ru versuchen. Daru

brauchte ich Kapital , das ich mir wieder
durch Scheckfälschung verschaffte."

„Entsetzlich", sagte Hilde. „Um mir das
zu erzählen, bist du hergekommen? Du hät¬
test mich lieber in dem Glauben lasten sollen,
daß du tot seiest."

„Ich habe auch an dich gedacht. Hilde. Ich
habe in Salzburg ein Haus gekauft und dir
vermacht. Die Schenkungsurkunden will ich
dir übergeben. Es wirst monatlich rund tau¬
send Schilling ab. Damit kannst du bequem
leben. Ich habe veranlaßt , daß der Verwal¬
ter dir das Erträgnis hierher überweist. Es
ist alles geregelt und so geordnet, daß du rn
keiner Weise belastet bist, daß der Besitz dir
nicht streitig gemacht werden kann."

„Und du hast wirklich geglaubt, daß ich
ein Geschenk annehme, das aus dem Erträg¬
nis deines Betruges stammt? .Bist du wahn¬
sinnig? Hältst du mich für eine Verbreche¬
rin ? Ich habe hier mein Gehalt als Sekre¬
tärin . von dem ich einfach leben kann. Das
genügt mir. Ich nehme dein Geschenk nicht
an ." —

„Aber, Hilde, sei doch nicht unvernünftig!
Tausend Schilling monatlich! Du brauchst
nicht mehr die kleine Angestellte zu spielen,
kannst dir Kleider kaufen, kannst Reisen
machen, bist eine gute Partie ! Das alles
wegzuwerfen, wäre doch Unsinn!"

„Unsinn oder nicht, ich tu 's nicht. Ich will
mit deinem Verbrechen nichts zu tun haben.
Ich bin hierhergekommen, weil du mein Bru¬
der bist, um von dir Abschied zu nehmen. Ich
wünsche dir alles Gute. Aber du mußt ver¬
stehen. daß ich froh bin. wenn du ins Aus¬
land gehst und erst nach vielen Jahren viel-
leicht wiederkommst."

„Das begreife ich gut. Hilde. Aber du
kannst doch trotzdem mein Geschenk anneh¬
men. will dich vertorat misten. Und ich

habe alles schon eingeleitet. Wenn du die
Annahme verweigerst, entstehen Schwierig,
keiten. die Sache wird auffallen und gefähr¬
det mich."

„Dann mußt du die Sachen eben anders
regeln. Laß dir das Geld ins Ausland nach¬
schicken. Verkaufe das Haus durch Mittels¬
männer . tue, was du willst, aber mich laß
aus dem Spiel ."

Sie schritten eine Weile schweigend neben¬
einander durch den Wald . Es war unter den
Bäumen schon ganz finster. Niemand war
ihnen begegnet.

-.Wann geht dein Zug ?" fragte Hilde.
„Um 19 Uhr 30 nach Zürich. Hier ist eine

Bank. Setzen wir uns ."
„Nur ein Paar Minuten . Dann müssen

wir wieder zurückgehen, sonst versäumst du
noch den Zug."

Die Bank stand am Wege vor einer WaU>-
lücke, die den Blick auf die Stadt und das
Jlltal freigab. Unter ihr fiel der zerklüftete
Berghang steil ab.

Schweigend blickten sie auf die Stadt , in
der da und dort Lichter aufflammten . Das
Gewölk hatte sich nach Süden verzogen, klar
blaute jetzt der Abendhimmel.

Neudörfer spürte die schweren Schläge
seines Blutes . Er fröstelte so stark, daß er
kaum das Zittern feiner Hände verbergen
konnte. Nun war der Augenblick gekommen,
nun mußte es geschehen. —

Aber er schwankte noch, war unsicher,
irgendwie gehemmt. Es war einfach, daheim
in seinem Zimmer den Mordplan zu ersin¬
nen, sorgsam alle Kleinigkeiten auszutüpfeln,
dann das kunstvolle Alibi mit scharf berech-
neten Fahrzeiten auszuführen.

Das siel noch so ungefähr in den gewohn¬
ten Rabmen. war eine Art Vlanuna . reme t

Gedankenarbeit. Hier aber, der Situation
gegenüber . . . Man spürte eben die vergan¬
genen Jahre.

Der kleine Hungerleider von 1918 Halts
es leichter gehabt, er war verbisfen
zum Ziel geschritten, kein Bedenken hätte«
ihn gebremst, kein Zweifel seinen Willen an¬
gekränkelt. Auch war es keine brutale Tat,
sondern eine fein ersonnene, tückige Intrige;
gewesen. Heute aber — man war an Wohl- '
leben gewöhnt, war ein angesehener Mann,
eine Persönlichkeit — konnte ein solcher
Mann so ohne weiteres . . . eine Frau in den
Abgrund stoßen? Vor zwei Stunden war er
hier oben gewesen, hatte den Platz bei Tages¬
licht geprüft , vierzig Meter tief etwa fiel hier
die Wand ab, dann war eine Geröllhalde mit
niedrigem Gestrüpp, das die Leiche auffangen
würde. Vielleicht würde sie dort unten noch
ein Paar Minuten leben, ein wenig stöhnen
. . .. niemand würde es hören, erst morgen
vielleicht könnte man die Leiche finden.
Würde zuerst an einen Unfall glauben, spä¬
ter nach ihrem Begleiter forschen, dann war
er längst wieder in Salzburg , hatte unter-
Wegs wieder alle Alibis vollendet, war unan¬
greifbar . Das alles war ja in allen Einzel-
Heiken berechnet, aber jetzt. . . fühlte er sich
. . . zögerte.

Das Schweigen de? Mannes begann Hilde
nun unheimlich zu werden. Sie sah ihn ge¬
radeaus ins Leere starren , konnte aber den
Ausdruck seines Gesichtes nicht mehr erken-
nen. Dieses ganze Zusammentreffen erschien
ihr so zwecklos, diese nach Jahren aus ein¬
mal überraschend gezeigte Fürsorge für die
Schwester unglaubwürdig und unmotiviert.
Und war dieser Spaziergang im nächtlichen
Wald wirklich nur von der Notwendigkeit
diktiert, von niemanden gesehen zu werden?.

IKorttekuna tolot-1
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khn ! AlS er am 27. Juni 1936 kurz vor Voll¬
endung seines 7S. Lebensjahres in der Nacht
nach der ersten gemeinsam mit der NSDAP,
gefeierten Sonnwendfeier auf dem Fohren-
linhl starb , zeigte die erschütternde Trauer,
wie stark seine Persönlichkeit in allen Herzen
lebendig war . Dr . Pfefferle , im Frühjahr
1937 verstorben , hat dem Verein besonders
bei der Verschmelzung und später bei der Ein¬
gliederung in die Neuorganisation des Dcut-
sryen Sports sehr wertvolle Dienste geleistet.
Im letzten Jahr sind ferner das Ehrenmit¬
glied Obcrrechnungsrat Schwarz,  Karls¬
ruhe , Oberforstrat Jäger,  Freibnrg , der
Erbauer des Jägcrpfades im Hvllcntal und
Gustav Banse,  Bühl durch Tod ausgeschie-
den. Die Hauptversammlung ehrte die Ver¬
storbenen durch stilles Gedenken.

Der Präsident gab bekannt , baß zum Rechts¬
berater Rechtsanwalt Otto N i e ß, Freiburg
m den Verwaltungsausschuß berufen wurde.
Geschäftsführer Berne  ist von der Geschäfts¬
führung zurückgetreten , seine Kraft bleibt
indessen dem Verein als Hauptvereinsrechner
erhalten . Neubestellt wurde Geschäftsführer
Brockel.  Alsdann nahm die Hauptver¬
sammlung den Jahresbericht 1936 nebst den
Rechnungsergebnissen für 1936 und den in der
Hauptausschußsitzung in Hornberg aufgestell¬
ten mit 73100 NM . ausgeglichenen Haushalt¬
plan 1937 an . Nach dem letzteren wendet der
Hauptverein , welcher 134 Ortsgruppen mit
23 763 Mitgliedern zählt , in diesem Jahr 9060
NM . für das Unterhalten und Jnstandsetzen
von Wanberwegen auf . 11500 NM . gehen als
Zuschüsse an die Ortsgruppen . Als Ta¬
gungsort für die 74 . Hauptver¬
sammlung  im Jahre 1938 wurde Sin¬
gen  a . H. bestimmt, ' die dortige Ortsgruppe
wird die Feier ihres Silberjubiläums mit
Ser Tagung verbinden . Die 75. Hauptver¬
sammlung dürfte voraussichtlich in Schram¬
berg gehalten werden.

Zu seinem 70. Geburtstag verlieh der Prä¬
sident dem Obcrforstrat a. D . Fieser  in
Freiburg als höchste Auszeichnung die Ehren-
mitglieöschaft des Hauptvereins . Der Ausge¬
zeichnete war von Juni 1920 bis Dezember
1933 stellv. Präsident neben Geh . Rat Dr.
Seith und ist über 40 Jahre lang Mitglied.
Durch kluge Führung in schwieriger Zeit hat
er sich nm den Verein sehr verdient gemacht.

Das „Eh r c n a bz e ich c u für beson¬
dere Verdienste"  hat der Präsident ver¬
liehen an : Oberrechnungsrat Julius Kuk-
linski,  Mannheim für erfolgreiche Förde¬
rung der Vereinsbcstrcbungen außerhalb des
Schwarzwaldes und für vorbildliche Leitung
der Ortsgruppe Mannheim -Ludwigshafen.
Studienrat Hans Linz,  Karlsruhe für die
vorbildliche Leitung der Ortsgruppe Karls¬
ruhe,' Rechnuugsrat i . N . Georg Schroff,
Stuttgart für verdienstliche Mitarbeit am
Aufbau des Kartenwerkes ; Postinspektor Her¬
mann Schübelrn,  Stuttgart für die vor¬
bildliche Leitung der Ortsgruppe Herrenalb;
Hermann Sutter — Faller,  Fabrikant,
Lörrach für vorbildliche Treue , selbstlose För¬
derung der Schwarzwaldvereins -Jnteressen
und für seine Verdienste um das Wanöer-
heim Belchenblick ; Volksschuldirektor i. R . Ed¬
mund Wöhrle,  Baden -Baden für die vor¬
bildliche Leitung der Ortsgruppe Baden-
Baden und seine Verdienste durch die Ein¬
führung der Fremdenwanderungen ; Vauin-
spcktor Josef Müller,  Offenburg und Carl
-Postweiler,  Kaufmann , Pforzheim für
verdienstvolle Mitarbeit bei der Bezeichnung
der Hauptvereins -Weganlagen.

Eine weitere Auszeichnung wurde drei
OrtSgruppcnvorsitzenden , darunter Studicn-
rat Rau , Stuttgart , zuteil . Sie haben die
Ehre , als Beauftragte des Hauptvereins un¬
ter Ersatz Ser Kosten am Reichswandertag
1987 in Mayen in der Eifel teilzunehmen.

Präsident Schneiöerhöhn vollzog sodann
mit Genehmigung der Hauptversammlung
eine Satzungsänderung , wodurch die formale
Voraussetzung zur Anerkennung des
Schwarzwaldvereins als gemeinnützi¬
ger  Verein geschaffen wird . Die Ortsgruppen-
Bcranstaltungcn sind künftig nicht mehr ver-
gnügungsstcuerpflichtig ! Nachdem er dem
Schriftleiter der Monatsblätter , Prof . Dr.
Imm,  Freiburg für seine Arbeit gedankt
hatte , schloß Univ .Prof . Schneiderhöhn die
Hauptversammlung mit der Aufforderung,
an der Sonnwendfeier auf dem Fohrenbühl
s3. Juli ) und am Reichswandertag 1937 (16.
bis 20. Juli ) zahlreich teilzunehmen . Den
Dank der Hauptversammlung an den Präsi¬
denten und den Verwaltungsausschuß brachte
unter starkem Beifall der Vorsitzende der
Ortsgruppe Karlsruhe , Stud .-Rat Linz,
zum Ausdruck.

Fröhlicher Ausklang
Im Anschluß an die Hauptversammlung

gab die Caliver Stadtkapelle ein sehr gutes
Konzert im schattigen Staötgarten . Später
nahmen die Schwarzwaldvercinsgäste in
„Waldhorn" und im „Saalbau Weiß" ge¬
meinsam das Mittagessen ein und unternah¬
men dann einen Rundgang durch die Stadt
sowie einen Spaziergang zum Schützenhaus,
Von der Gelegenheit, die Truppführerschulc
des RAD . zu besichtigen, wurde zahlreich Ge¬
brauch gemacht. Oberstfeldmeistcr Bolten
hatte die Freundlichkeit, die Besucher in einem
grundlegenden Vortrag in ben Aufbau und
die Arbeit der Schule einzuführcn . Für den
Nest des Tages sorgten das prächtige Som-
merwctter , Frohsinn und Musik für eine glän¬
zende Stimmung.

Leichtathletische Kreismeisterschasten in Calw
Calw stellte die Kreismeister im 100- und 400-Meterlauf,

im Hochsprung und Speerwerfen
Die am Sonntag vom Kreis 3 Nagold auf

dem Turn - und Spielplatz des Turnvereins Calw
durchgeführten Leichtathletik-Kreismcisterschaf-
ten wurden bei prächtigem Wetter in der Frühe
mit einer feierlichen Flaggenhissnng eröffnet.
Kreisdietwart Pg . Eberle - Calw  sprach in
begeisternden Worten zu den angetretenen Tur¬
nern, Sportlern und Turnerinnen als Kämp¬
fern und Trägern des neuen Deutschland.

Anschließend begrüßte Kreisführer Epple-
Freudenstadt die Wettkämpfer und gab seiner
Freude über die starke Beteiligung Ausdruck.
Leider befinden sich im Kreis 5 Nagold noch
Vereine, die den Sinn der sportlichen Arbeit
und der Einigung im Reichsbund für Leibes¬
übungen noch nicht erfaßt haben. Von den Fuß¬
ballvereinen bilden nur die Spielvereinigung
Freudenstadt und der Fußballverein Horb eine
rühmliche Ausnahme. Sie ließen eine Anzahl
Wettbewerber an den Meisterschaften teilneh¬
men. Dem Turnverein Calw und insbesondere
Kreissportwart Pantle  mit Mitarbeiterstab
übermittelte der Kreisführer für die vorbildli¬
chen Vorbereitungen zu der Veranstaltung sei¬
nen und der Kreisführung herzlichen Dank. Mit
dem Gruß an den Führer endete die Morgen¬
feier.

Nach einer kurzen Kampfrichtersitzung began¬
nen die Vorentscheidungen,  wobei sich
folgende Wettkämpfer durchsetzen konnten:

1VV Meter-Laus: Fink, Talmon, Eiseler-Calw,
Hofmann-Calw, Barentin -Truppf .-Sch. Calw,
Bergleiter -Truppf .-Schule Calw, Klingler, A.,
Mast, K. und Mast, E.-Freudenstadt. — 20V
Meter-Lauf: Fink-Calw,Barentin -Truppführcr-
Schule Calw, Mast, E.-Freudenstadt. — Speer¬
werfen: Münch-Horb, Bergleiter -Calw, Theu¬
rer - Altensteig, Deetjen-Freudenstadt, Schmid-
Calw. — Kugelstoßen: Münch-Horb, Witzel¬
maier, Manz-Frost., Henzler-Calw, Rentfchler-
Calmbach, Westermann-Hirsau. — Hochfprung:
Fink und Kirchherr-Calw, Schweikle-Freuden-
stadt, Rauser-Ebhausen, Sauer , H.-Horb.

100 Meter-Zwischenlauf: Fink und Eiseler-
Calw, Barentin und Bergleiter-TruPpf.Sch. C.,
Mast, Erwin -Freudcnstadt, Möbus -Nagold. —
Diskus: Henzler und Epple-Calw, Münch-Horb,
Grammel und Witzelmaier-Frdst., Rentschler-
Calmbach. — Weitsprung: Mast, K., Mast, E.,
Kläger und Witzelmaier-Freudenstadt, Möbus-
Nagold und Ascher-Horb.

Neben den Vorentscheidungen wurde auch

eine große Anzahl Prüfungen für das Reichs¬
sportabzeichen  abgenommen. Für die Vcr-
einsmeisterschaftenlief die Jngendmannschaft
des Turnvereins Calw eine 4 mal 100 Meter-
Staffel in der Zeit von 51,5 Sek.

Die Entscheidungen
zeitigten nachmittags folgende Ergebnisse:

Männer:
3000 Meter-Laus: 1. Bürklein, Willi- Freu-

denst. 9,45 Min . zugleich Kreismeister. 2. Driß-
ler, Eugen-Freudenstadt 9,59,8. 3. Lutz, Willi,
Pfalzgrafenweiler 10,07 Min . 4. Meßle, T.V.-
Calw 10,11 Min . 5. Zimmxrmann -Horb. —
Kugelstoßen: 1. Rentschler. Karl -Calmb. 12,03
Meter, zugleich Kreismeister. 2. Münch, Hans-
Horb, 11,68 Meter. 3. Witzelmaier, Xaver-Freu-
denstadt 11,18 Meter. 4. Henzler, Erwin -Calw
11,18 Meter. 5. Westermann-Hirsau 10,80 Me¬
ter. 6. Manz, Willi-Freudenst. 10,56 Meter . —
100 Meter-Laus: 1. Bergleiter-Truppf .-Schulc
Calw 11,5 Sek., zugleich Kreismeister. 2. Mast,
Erwin -Freudenst. 11,5 Sek., um Handbreite zu¬
rück. 3. Möbus, Otto-Nagold 11,7 Sek. Eise-
ler, Erich-Calw 11,8 Sek. 5. Barentin , H. -
TruPPf.-Schule Calw 11,9 Sek. — Stabhoch¬
sprung: 1. Witzelmaicr, Xaver-Freudenst. 3 Me¬
ter, zugleich Kreismeister. 2. Kleindienst, Fritz-
Calw 2,80 Meter. 3. Schmid, Oskar-Calw 2,80
Meter . 4. Anton Epple-Calw 2,70 M . 5. Lang,
Karl -Calw 2,50 Meter.

800 Meter-Lauf: 1. Witzelmaier, Xavcr-Freu-
denstadt 2,14,5 Min ., zugl. Kreismeister. 2. We¬
ber, Willi-Calw 2,14,6 Min . 3. Müller , Hans-
Altensteig 2,15 Min ., Kehrer, Ernst-Nagold 2,16
Min . 5. Bürklein, Willi-Freudenst. 2,17,4 Min.
— 400 Meter-Lauf: 1. Erich Eiseler-Calw 56,4
Sek., zugl. Kreismeister. 2. Erwin Brcuning-
Calw 59,5 Sek. 3. Drißler , Gustav-Freudenst.
60,7 Sek. — Weitsprung: 1. Xaver Witzelmaier-
Freudenst. 6,50 Meter zug. Kreismstr. 2. Mast,
Erwin -Freudenst. 6,11 Meter. 3. Mast, Kurt-
Freudenstadt 6,09 Meter. 4. Kläger, Walter-
Frcudenst. 6,04 Meter. 5. Möbus , Otto -Nagold
6 Mtr . 5. Ascher, Hans-Horb 6 Meter . — Hoch¬
sprung: 1. Kirchherr, Fritz-Calw 1,55 Meter,
zugl.Kreismeister.2.Fink,Walter-Calw.3.Rau¬
fer, Albert-Ebhausen. 4. Schweiklc, Otto -Freu-
denstadt. 5. Sauer , Hermann-Horb, sämtliche
1,65 Meter, durch Stechen entschieden.

Diskus: 1. Münch, Hans-Horb 35,60 Meter,
zugl. Kreismeister. 2. Rentschler, Karl -Calmb.
32,30 Meter. 3. Witzelmaier, Xaver-Freudenst.

31,20 Meter. 4. Grammel, Fritz-Freudcnstadk
30,23 Meter. 5. Epple, Anton-Calw 28,12 M.
6. Henzler, Erwin -Calw 27,90 Meter . — 200
Meter-Laus: 1. Mast, Erwin -Freudenst. 24 Sek.
zugl. Kreismeister. 2. Barentin , H.-Tuppf.-Sch.
Calw 26 Sek. 3. Fink, WaltcrCalw 25,1 Sek.
— Speerwerfen: 1. Schmid, Oskar-Calw 42,35
Mtr ., zugl. Krcismeister. 2. Münch, HanS-Horb
42 Meter . 3. Theurer, Otto -Altensteig 41,50
Meter. 4. Bergleiter, TruPPf.-Sch. Calw 39,35
Meter . 5. Deetjen, Eric-Freudcnstadt 39,10 M.
— 1500 Meter-Lauf: 1. Bürklcin, Willy-Frcu-
denstadt 4,36,4 Min ., zugleich Krcismeister. 2.
Klumpp, Nudi-Mittcltal 4,36,5 Min . 3. Weber
Willy-Calw 4,46 Min . 4.Weber,Gottlieb-Hirsar
5,24 Min . — 4 mal 100 Mtr .-Stassel: 1. Turn-
Verein Freudcnstadt 46,6 Sek. 2. Truppführer-
Schulc Calw 48,7 Sek. 3. Turnverein Horb
49,2 Sek. —

Frauen:
Speerwerfen: 1. Dieffenbacher, Hilde-Frd .-

stadt 17,95 Meter, zugl. Kreismeister. 2. Bayer,
M.-Hirsau 16,50 Meter . 3. Oertlc, Erna -Freu¬
denstadt 16,15 Meter. — Kugelstoßen: 1. Oertle,
Erna -Freudenstadt 9,10 Meter, zugl. Kreismei¬
sterin. 2. Schuon, E.-Nagold 8,95 Mtr . 3. Dief¬
fenbacher, Hilde-Freudcnst. 8,55 Meter . — 100
Meter-Lauf: 1. Rothfuß, Paula , Baiersbronn
14,4 Sek. 2. Dieffenbacher, Hilde-Freudenstadt
14,8 Sek. 3. Schuon, E.-Nagold 14,9 Sek. —
Weitsprung: Paula Nothfuß-Baiersbronn 4,46
Meter , zugl. Kreismcistcrin. 2. Dieffenbacher,
Hilde-Freudenstadt 4,23 Mtr . 3. Buyer, Marta-
Hirsau 4,17 Meter . 4. Schuon, E.-Nagold 4,16
Meter. 5. Oertle, E.-Areudenstadt 3,96 Meter.
— Hochsprung: 1. Dieffenbacher, Hildc-Freu-
denstadt 1,30 Meter, zugleich Kreismcistcrin.
2. Schuon, E.-Nagold 1,25 Meter und Bayer,
Marta -Hirsan 1,25 Meter.

Mit der 4-mal-100-Meter -Staffel war die
sportliche Großveranstaltung, die leider einen
schwychen Besuch aufwies, beendet. An den
Wettbewerben, die einwandfrei durchgeführt
wurden, nahmen teil der Turnverein Calw, die
Truppführerschule Calw, Spielvcreinig. Freu-
denstadt, Fußballverein Horb, und die Turnver¬
eine Horb, Freudenstadt, Mitteltal , Höfen,
Obernhausen, Ebhausen, Altcnstcig,Hirsau, Na¬
gold, Stammheim, Calmbach, Baiersbronn,
Wildbad und Pfalzgrafcnwciler.

Neben Kreissportwart Pantle,  Kreisfach¬
wart für Leichtathletik Schittenhelm - Un¬
terreichenbachu. Volksturnwart Seegcr  sorgte
eine große Zahl von Kampfrichtern für eine rei¬
bungslost Abwicklung der Kämpfe. All den Hel¬
fern sei Dank und Anerkennung gesagt.

Diesmal war Bernd Rosemeyer der Schnellste
DaS diesjährige Eifelrennen bildete wieder eine überwältigende Heerschau des deut¬

schen Motorsports . Sie fiel um so überzeugender aus , als in allen wichtigen Wett¬
bewerben deutsche Fahrer aus deutschen Maschinen  zu neuen großen
Triumphen kamen. Das Eifelrennen wurde zu einem wahren Rekordrennen, denn in allen
bestehenden Klaffen wurden die bisherigen Bestzeiten weit unterboten.
Auch rein äußerlich wurden alle vorangegangenen Rennen übertroffen. Bei prächtigem
Wetter fanden sich gut 300 000 Zuschauer ein.

Am Samstag war es kühler geworden auf dem
Nürburgring . Der Betrieb in der Nacht zum
Sonntag auf den Zufahrtsstraßen zur Eifel war
so groß wie in keinem der vorausgegangenen
Jahre . In den frühen Morgenstunden begann der
ungeheure Schub der Wagen, Motorräder und
Fußgänger.

Rekorde fallen . . . >
Nach einer kurzen Ansprache von Korpsführer

Hühnlein  und der Flaggenhissnng erfolgte der
erste Start des an neuen Rekorden so reichen
Renntages , dem zum erstenmal wieder ausgezeich¬
netes Wetter beschicken war . Es gab in allen
Klassen der Motorräder Geschwindigkeiten, wie
man sie auf dem Ring bisher noch nicht erlebte.
Wieder teilten sich DKW, NSU und BMW in
die Siege der Soloklassen, die Auto-Union kam
aber auch in den beiden Seitenwagenrennen zu
zwei Erfolgen. Bei den „Kleinen" siegte Wink¬
ler - DKW in 1:16,56,2 Stunden — 102.6 Stun¬
denkilometer, eine Zeit , die ebenso gut ist als die
des Siegers in der vorjährigen Halbliterklasse.
Bei den 350ern verbesserte Mellmann - NSU
seinen eigenen Rekord auf 112,1 Stundenkilo¬
meter. Bei dem Rennen der Halblitermaschinen
fuhr Karl Gall - BMW  einen neuen Sieg her¬
aus , mit 1:09:46,4 — 117,8 Stundenkilometer,
fuhr er die besteZeitaller Krafträder,
die gleichzeitig einen neuen Kategorienrckord be¬
deutet. Bodmer - DKW.  belegte einen ehren¬
vollen zweiten Platz vor Otto Ley - BMW. Bei
den kleinen Seitenwagen kam Meister Braun
erstmals über die Hundertkilometergrenze. Braun
siegte iir 53:31 Minuten — I02.S Stundenkilo¬
meter vor Bock - Mannheim auf Norton, wäh¬
rend sich das Rennen der schweren Seitenwagen
Kahr man  n - DKW mit 98,1 Stundenkilometer
sicherte. — Den Siegern winkte bei der Sieger¬
ehrung eine besondere Ueberraschung. Mell¬
mann  wurde zum Scharführer befördert,
Winkler und Gall  wurden Truppführer und
Kahrmann  erhielt den Rang eines Obertrupp,
führers.

Daß es bei uns auch im Sportwagenbau
vorwärts geht, bewies der Sieg von BMW. Der
Engländer Fa ne fuhr mit einem Zweiliter-
BMW . ohne Kompressor mit 1:03:05,3 — 108,4
Stundenkilometer die beste Zeit aller Sport¬
wagenfahrer und stellte gleichzeitig einen neuen
Kategorien-Rekord auf. Der erwartete Zweikampf
Fane—Henne blieb durch einen Sturz unseres
Motorrad -Weltrekordfahrers , schon bald nach Be¬
ginn des Rennens, ans.

H. P . Müller. Für Caracciola war die Start-
runde mit 10:13 etwa in 133,4 Kilometerstunden
gestoppt worden. Er lag 250 Meter vor dem
Rudel. Rostmeyer und von Brauchitsch lagen in
der ersten Runde dicht beisammen. Zur Kopf-
gruppe gehörte auch noch Hermann Lang. Der
Engländer Seaman (Mercedes-Benz) schied mit
Motorschaden als erster aus . In der vierten
Runde ging Nosemeyer als erster mit 300 Meter
Vorsprung vor Caracciola an der Haupttribüne
vorbei, im gleichen Abstand folgte von Brauchitsch.
Erst weit zurück jagte Lang einher. Nuvolari
hatte sich inzwischen auf den sechsten Platz ge-
schoben. Die beiden Mercedes drückten auf das
Tempo, so daß Nosemeyer immer schneller werden
mußte und Caracciola und von Brauchitsch so
nicht aufschließen konnten. Kurze Zeit später ging
Caracciola in der sechsten Runde mit zerfetzten
Hinterradreifen an die Boxen, gleich darauf
stoppte auch Brauchitsch ab. Fieberhaft arbeiteten
die Monteure und nach 25 Sekunden (l)
geht die wilde Jagd weiter.

Motor abzustellen, läßt er die Arbeiten verrich¬
ten. Trotz dieses Aufenthaltes verlor er die Füh¬
rung nicht. Eine Minute hatte der Europameister:
seinen großen Gegner aus dem Mercedes-Bcnz-
Stall voraus . Lang tankte und wechselte die Rei»>
st«, so rückten Häffe und Nuvolari auf die vierte
und fünfte Stelle.

An die Eifelrennen denkt Nosemeyer immer
gern zurück. Rach einem unglücklichen Auftakt:
brachte ihm das Eifelrennen im Vorjahr , dem
Jahr seiner Europameisterschaft, den ersten Sieg»
Earaeciola gab sein letztes her, aber er gewann
nur Sekunden. Auch von Brauchitsch rückt« etwas
näher, in die neunte und vorletzte Runde geht
Rosemeher mit 46 Sekunden Borsprung . ES er-
schien aussichtslos für Caracciola , doch noch Sie¬
ger zu werden. Er gab sich aber nicht geschla¬
gen. Rosemeher hielt aber feinen Borsprung.
AlS Sieger geht er durchs Ziel  und da-
Donnern seines Motors ging unter im begeister¬
ten Jubel der 300 000 über des Europameisters
ersten Sieg in der neuen Rennzeit.

Zweiter wurde Caracciola vor d. Brau¬
chitsch (beide Mercedes-Benz). Ausgezeichnet^
schlug sich Hasse  als vierter . Italiens Meister:
Nuvolari  stand auf verlorenem Posten. Er;
gab aber nicht auf und kämpfte mit der ihm eige¬
nen Zähigkeit bis zum Schluß. Hinter ihm wurde
der Sieger von Tripolis und von der Avus,:
Hermann Lang,  Sechster.

Das Rennen
Es herrschte

der großen Wagen
unter den Hunderttausenden eine

hochgespannte Stimmung , als die Wagen der
großen Klasse mit unseren Silberpfeilen an den
Start geschoben wurden. Caracciola jagte sofort
weg und auf der Gegengerade laiitete die Reihen¬
folge: Caracciola, Nosemeyer, Lang, von Dclins,
Seaman, von Brauchitsch. Tcuio Nuvolari uiw

l»le Sieger vom diürburgrlogr Von llolro nscd
(vritter ) uuck Ser Sieger veruck « osemexer.

Rosemeher hatte inzwischen seine Führung wei¬
ter ausgebaut . DaS Feld war weit auseinander,
gezogen, zum Teil schon überrundet . Die deutschen
Wagen hatten gegen den Italiener Nuvolari
schon7 Minuten gewonnen. In der siebten Runde
wechselte auch Nosemeyer die Reisen, ohye den

reckt»! Laraecioia (Lvelterj , von vruuekitsek
tNS-Presse»

Bei einem Probeflug tödlich verunglückt
Am Samstag stürzte über dem Flugplatz Jo¬

hannistal  der Abteilung der Deutschen Bet-
inchsanstalt für Luftfahrt in Berlin - Adlersho?
Dipl.-Ing . Küpper  auf einem Probeflug aK



Segen dir internatidiwie Menhetze
Sendet stk die Ausländsdeutsche « Bücher und

Zeitschriften
Stuttgart , 14. Juni . Dem Einfluh der inter¬

nationalen Lügenhetze, die mit unverminderter
Heftigkeit am Werk ist, Deutschland in der Welt
zu verleumden , find auch Hunderttausende von
auslandsdeutschen Volksgenossen  ausge¬
setzt. Um so stärker ist das Bedürfnis der Aus¬
ländsdeutschen nach zuverlässiger , sachlicher
Aufklärung aus dem Reich. Dieses Bedürfnis
zu stillen, ist eine außerordentlich wichtige völ¬
kische Arbeit . Es gilt dabei, freiwillige
Helfer  zu gewinnen , die es übernehmen,
einen oder mehrere Ausländsdeutsche regel¬
mäßig  mit entsprechendem Lesestoff zu ver¬
sorgen . Illustrierte Zeitschriften , aufklärendes
völkisches Schrifttum aller Art , wertvolle Un-
terhaltungsbücher , Jugendschriften , bebilderte
Heimatbücher , die den Willen und die Leistun¬
gen des neuen Deutschland erkennen lasten , fer¬
ner Schulbücher , Theaterstücke und Laienspiele»
völkische Liederbücher sind besonders willkom¬
men , auch Konversationslexika , sprachliche
Hilfsmittel und allgemein -bildende Werke aus
neuerer Zeit sowie Klassiker.

Stuttgart,  die Stadt der Ausländsdeut¬
schen, betrachtet es als einen wichtigen Teil sei¬
ner Gesamtausgaben , an der Versorgung des
Auslandsdeutschtums mit Lesestoff mitzuarbei-
ten . Wegen ZuweisungvonAnsch rif-
len  auslandsdeutscher Volksgenosten wende
man sich an das Deutsche Auslands -Institut,
Etuttgart -S ., Danziger Freiheit 17.

Blitzschlag vernichtet öle Seuernte
Reckrrstal , Kreis Mergentheim , 13. Juni.

Während eines über dem Weiler Reckerstal
niedergegangenen schweren Gewitters schlug

der Blitz in das Unwesen Schott und
äMerte in kurzer Heit Scheunen - und Gtall-
gebäude ein . Da die Telephonleitunadurch
das Gewitter gestört war , wurde ein Motor¬
radfahrer nach Bad Mergentheim entsandt,
der die Feuerwehr benachrichtigte . Ihr Ein¬
satz konnte jedoch nicht mehr verhindern , daß
die Wirtschaftsgebäude mit der kurz zuvor
eingebrachten Heuernte und verschiedenem
Inventar ein Raub der Flammen würden.

Mivaseri vom sag zermalmt
Ulm, 12. Juni . Der Bauer Lorenz Steg¬

mann auS Senden  wollte mit feinem
Heufuhrwerk an einem Bahnübergang das
Vorbeifahren des herannahenden Zuges ab-
warten . Plötzlich scheuten die Pferde
und rasten unmittelbar vor dem Zuge über
die Schienen . Dabei wurde der erste der bei-
dm Heuwagen , aus dem der Bauer saß , von
der Lokomotive erfaßt und mitten durch-
geschnitten.  Stegmann erlitt furchtbare
Verletzungen . Beide Füße und Arme
wurden ihm abgefahren,  außerdem
trug er schwere Schädelverletzungen davon,
die mit zu seinem alsbald erfolgten Tod
führten . ..._ ^ -

78 Srad tm Mstock!
Ein schweres Brandungkück konnte verhütet

werden
Friedrichshafen , 13. Juni . In dem land¬

wirtschaftlichen Musterbetrieb der Zeppelin-
Wahlfahrt Riedlehof  wurde am Sams¬
tag durch das rasche Eingreifen der Feuer¬
wehr und hes Arbeitsdienstes tzin schweres
Zrandunglück verhindert . In her großen
scheune des Hofs , in ' der ? 6 Fuhren Heu
unrergebracht waren , machte sich starker
Brandgeruch  bemerkbar . Mit der Heu-
stocksonde wurde eine Temperatur von
78 Grad sestgestellt. Die hiesige Feuerwehr
und eine Abteilung des Arbeitsdienstlagers
Wolfzennen rückten alsbald an und ergriffen

entschlossen alle Vorfichtsmaßnahmen . Dar
Dach mutzte teilweise abgedeckt und der Heu¬
boden geräumt werden . Ferner wurden vor-
flchtshakber die in der Stallung unterge¬
brachten 100 Stück Vieh in Sicherheit ge¬
bracht . Nach mehrstündiger tatkräftiger Ar¬
beit konnte die Gefahr einer Selbstzündung
beseitigt und damit großer Schaden verhütet
werden.

Verkehrssperre für Frachkstückguk
nach Aane

Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirrktion
Stuttgart kann infolge des BranSrS der
tim lade stelle (Saale)  Stückgut nach Hall«
(Saale ), vorläufig nicht angenommen werden,
rusgenomlen Eilgut, Lebensmittel und Militär-
stückgut. . , __ ,

I -etsts UaehrrrMen
I « zwei Sonderzüge « trafen «« Sonntag,

vormittag ans dem Münchener Hanptbahnhvs
ans Italien 126« Mitglieder , - arnnter 13V
Mädel , der Opera Nazionale Balilla , der ita¬
lienischen Jugendorganisation , ein . Sie setz¬
ten die Reise nach Berlin fort.

Die Reichstheaterfestwoche 1887 ist am Sonn¬
tagabend im Beisein des Schirmherr « -er
Veranstaltung , Reichsminifte , Dr . Goebbels,
mit einer Festvorftellnug - es „Fliegende»
Holländer " im Kölner Opernhaus feierlich
eröffnet worden.

Reichsantzenminister von Neurath stattete
am Sonntag in Begleitung des Vortragende«
Legationsrates non Kotze dem Weichsserwe-
ser, Admiral von Hyrtby ans - esse« Landsitz
Kendere einen Besuch ab.

Der Vorsitzende - er tschechoflovakischen Re¬
gierung , Dr . Hodza , ist Sonntagabend »ach
Bukarest abgereist . Der Ministerpräsident
nimmt in den nächsten Tagen an einer Ta¬
gung - er Staatsmänner der Kleine « Entente
teil.

Schwade « Sre«
yMtttanWch . » aH»rnck»Motens

Csttw-ümchi' Mil
vgipsmvn 0? zsoj8Litv »»n

NSG . „Kraft - nrch Freude " Sreisdienst-
stelle:

Der vorgesehene Sonderzug am 2V. Juni
nach Schwäbisch Hall wird nicht üurchgesührt.

I W » 01,.. « MH. cklli. ^
HI . und BHM . Feldscherkurse.  Calw:

Dienstag, ' Nenbulach : Montag und Donners¬
tag,' Althengstett : Freitag , jeweils 8.15 Uhr.

BdM ., Mädel -Gruppe 11/461:
Am Dienstag , den 15. Juni tritt die ganze

Mädek -Grnppe (ohne JM .-Führerinnen ) um
8 Uhr in tadelloser Dienstkleidung im Heim
an . Wer nicht kommen kann , hat sich am Mon¬
tag abend ab 8 Uhr zu entschuldigen (Unter-
gau -Dienstzimmer !). Ausstehende Beiträge
mitbringen!

Calwer Wochenmarktpreise:
Bei dem am letzten Samstag in Calw ab-

gehaltcnen Wochenmarkt wnröen folgende
Preise bezahlt : Kopfsalat 10, Blumenkohl 10
bis 50, Gurken 35—50, Kopfkohlräbchen 5—8,
Lauch 5. Sellerie 10—W Reichspfennig je das
Stück,' Brockclerbsen 30, Spinat 20, Rhabar¬
ber 15, Wirsing 18—20, Bohnen SO, Tomaten
60, Zwiebel 18, Spargel 35, Kartoffeln 15 und
16, Presslinge 41—45, Kirschen 40—45 Reichs¬
pfennig für je 500 gr . ,' Rettiche 15, Karotten
15—20, Winterzwiebel 12 Reichspfennig je
das Bund.

Amtliche Bekanntmachungen.
Musterung snd Aushebung 1837

Nach dem Wehrgesetz vom 21. Mai 1935 und dem Reichs-
arbettsdienstgesetz vom 26. Juni 1SS5 ist jeder - entfche Mann
wehrpflichtig und arbeitsdienstpflichtig . Für die Musterung
und Aushebung 1937 wird Nachstehendes bekanntgegeben:

l. Gestellungspflicht.

Der Gestellungspflicht unterliegen alle männlichen Per¬
sonen deutscher Staatsangehörigkeit , die im Kreis Calw wohn¬
haft sind oder ihren bauernden Aufenthalt haben und den
nachstehend ausgestthrten GeburtLjahrgängen angehörev.

Es haben sich zu stellen . ^ ,
1. - « r M « st e r » » g:

a) die im Kalenderjahr 1917 geborenen Dienftps ŝscĥ rp,
lr) die Lei Musterungen zurückgestellten Dienst¬

pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1914, 1915 und 1916,
deren Znrückstellungsfrist abgelanfen oder deren Zurück-
ftellungsgründe weggefallen sind;

LzurAns Hebung:
nj die tauglichen (tauglich 1 und 2) Ersatzrrservisten I des

Geburtsjahrgangs ISIS,
v) die im 1. Vierteljahr geborenen tauglichen (tauglich 1

und 2) Ersatzrcserviste » l des Geburtsjahrgangs 1916. so¬
weit sie bis 1. November 1937 ihrer Arbettsdienstpsiicht
genügt haben.

kl. Ott nnd Zeit der Musterung uud Aushebung.
Die Musterung und Aushebung - er Dienstpflichtigen sämt¬

licher Gemeinden des Kreises Calw findet in Calw (Nathans)
statt.
1. ArrrMnsternng  haben sich zu stellen

am Donnerstag , den 34. Juni 1887
die Dienstpflichtigen der Stadt Calw um 7M Uhr , der Ge¬
meinde Altburg um 8.15 Uhr , der Gemeinden Althengstett,
Gechingen und Hirsau um 9.00 Uhr , Bad Liebenzell , Neu-
Hengstett, Oberkollbach , Ottenbronn und Stammheim um
10.00 Uhr?

am Freitag , den 38. Juni 1987

die Dienstpflichtigen der Gemeinden Agenbach, Decken-
pfronn und Holzbronn um 7.3« Uhr , sämtlicher übrigen Ge¬
meinden um 8.00 Uhr.

3. Znr Aushebung haben sich z« stellen die Dienstpslich.
ttgen sämtlicher Gemeinden des Kreises Calw

am Freitag , - «« 38. Juni 1987, « « 18 8« Uhr.
Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet , sich pünktlich zu den

festgesetzten Musterung »- und AushebnngStermineu zu stellen.
Die Dienstpflichtigen haben gewaschen und mit sauberer

Wäsche zu erscheinen . Sport - oder Badehose tst möglichst mit-
znbringen . Bor der ärztlichen Untersuchung besteht Ranch-
«nd Alkoholverbot.

Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert ist, hat
darüber einamtsärztlichesZeugntsvorzulegen - Völlig Untaug.
liche (Geisteskranke , Krüppel usw.) können aus Grund eines
solchen Zeugnisses von der Gestellung befreit werden . Anträge
sind spätestens 1 Woche vor der Musterung und Aushebung
unter Beifügung - es amtsärztlichen Zeugnisses bei mir zu
stellen.

UI. Mitznbringend « Urkunden und Nachweise.
1. Zur Musterung haben die Dienstpflichtigen mitzubringen:

a) den Geburtsschein?
b) Nachweise über Abstammung , soweit sie in ihrem oder

ihrer Angehörigen Besitz find (Ahnenpaß )?
of die Schulzeugnisse und Nachweise über ihre Bernfsans-

bilüung (Lehrlings - und Gesellenprüfung )?
das Arbeitsbuch ? '

aß Ausweise über Zugehörigkeit
zur HI . (Marine -HI ., Lrrstspoefieircheidvn der HG-1»
-ur SA . (Marine -SA .)«

zur SS .,
-um RSKK .,
-um NS ^-Reiterkorps,
-um Deutschen Seglerverbanü,
-um NSFK . (NS .-Fliegerkorps ),
»um NLB . (Reichsluftschutzbunü ),
»um FWGM . (Freiwilliger Wehrfunk — Gruppe Ma¬
rine —),
»um DASD . (Deutscher Amateursenbe - und Empsangs-
dienst ),
»ur TN . (Technische Rothilse ),
zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz ),
zur Feuerwehr?

k) Nachweis über den Hesitz des Reichssportabzeichens oder
des SÄ .-Sportabzeichens?

8) Freischwimmerzeugnis , Nettungsschwimmerzeugnis,
Grundfchein , Leistungsfchein , Lehrschein der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft (DLRG .)?

d) den Nachweis Über fliegerische Betätigung ? für Ange¬
hörige des fliegerischen Zivilpersonals de» Luftwaffe,
der Luftverkehrsgesellschaften und der R ?iHsluftyßr-
waltung die Peschemigung des Di « rsttzellenleiters über
fliegerisch -sachliche Verwendung und Art der Tätigkeit?

l) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote ) ;
k ) die Bescheinigung über die KraftfahrzeugausbilSung

beim NSKK . — Amt für Schulen —, de« Reiterschein
des Neichsinspekteurs für Reit - und Fahrausbildung?

l)  den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz?
w) den Nachweis über Seesahrtzeiten — Seefahrtbuch —,

über den Besuch von Sesfahrtschulen , Schiffsingenieur-
schnlen, der DebegsuNkschule — Patente —?

n) das Sportseeschifserzeugnis , den Führerschein des Deut¬
schen SeglerverVandes , den Schein C einer Seesport¬
schule, das Seesportsunkzeugnis?

v) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß,
AtbeitSpatz oder Arbeitsdienstpaß , Dienstzeitausweise,
Psltchtenheft der Studentenschaft ) ?

x) den Nachweis Über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht , Landespolizei oder SS .-BersügUNgstkUppe?

q) den Anuahmeschetn als Freiwilliger der Wehrmacht,
des NetchsakbettAdtenstts öder der SS .-Verfügungs-
truppe.

s Paßbilder (Größe 37X52 MM, in bürgerlicher Kleidung
ohne Kopfbedeckung) find nur dann mitzubringen , wenn fte
bet - er Erfassung der polizeilichen Meldebehörde nicht ab¬
gegeben werden konten.

Dienstpflichtige mit Gehfehlern haben bas Brtllenrezept
mitzubringen und dem Hilfsarzt unaufgefordert vorzu¬
legen.

s>Zur Aushebung haben die Dienstpflichtigen mitznbrtugen:
n) den Wehrpaß?
b) etwaig « sonstige Unterlagen über ihr Wehrdienstverhält-

nt », außerdem die für Sie Musterung notwendigen
Nachweise , soweit sie nach der Musterung erworben oder
Aenderungen in ihnen vorgenommen wnrden.

IV. Znrückstellnngsanträge.
AuS besonderen häuslichen , wirtschaftlichen »der beruflichen

Gründen ist eine Zurückstellung möglich . Zurückfiellungsan-
träge find spätestens eine Woche vor der Musterung und Aus¬
hebung unter Beifügung der erforderlichen Beweismittel bei
mir zu stellen.

V. Strafbestimmungen.
Dienstpflichtige , die ihrer Gestellungspflicht nicht oder nicht

pünktlich Nachkommen oder den sonstigen Vorschriften Über die
Musterung und Aushebung znwiderhanöeln , werden , soweit
nicht nach anderen Gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis zu 150 RM . ober mit Haft bestraft . Auch
werben sie mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur sofor¬
tigen Gestellung angehalten werben.

Calw , den 12. Juni 1987.
Der Laudratr Dr . Haegel «,

KMdNWMIllMrMl«!

W. Dorstamt Stammheim

Schichtholz- und
Retstg-Berkans
Ain Samstag , den 18. Sunt

1837, nachmittags '/zk Ahr in
Stammheim im „Hirsch" aus
Staatswald Distr. t. Abt. Kohl-
platte, Hint . Florsack und Distr.
ll. Abt. Ltndenrainkopf, Mittl.
Teich, und Scheidh. aus Mitt¬
lerer Geberlack und Mittlerer Teich,
rm: 7 Bu -Kniippei u. 31Nadelh .-
Anbr.? sowie das Flächenretsig aus
Abt, Lindenrainkopf mit 260 gefch.
Wellen.

Hausverkans
Beabsichtige mein in Bad

Liebenzek an der Karlstraße in
bevorzugter Wohn - und Geschäfts¬
lage befindliches Wohnhaus mit
Garten zu »erkaufen . Auskunft
und Einsichtnahme durch Metzger-
meister Dachtler oder Gärtner Hipp
in Bad Liebenzell. Angebote an
mich.

E. Theurer, Dürgerm. ln
Reuhausen a./Erms (Kr. Urach)

Z .uLLe/ien

M » iMrmti

^ «Zeitung
«rer ««

Verkaufe eine güte

Rust»
Kuh

unter zwei die Wahl
Gottlieb Buvkhardt

Bad Liebenzell

Jetrttcanns loAzssks«
2um Zokutr unck tür 6ss
sckiöne TiussekieN Sollte jetrt
»lies neu xestricken rveräen.
Streietitettise psrden , Iseke
uNrl olles 2ubebör bekom¬

men 8ie preiswert bei

rtsiulselilttre 8 r « sr » er
(krivx in 3000 dtetsr ttoke)

eia rprnnerick klrgnlstitcsier 7onkilM, östi msn erlebt sisben muö.
Kaiel »«» 8 «1proz -r» nm»

vieartsjUiraN«
Heb «!» »eil
Sack Ta >» » eA
B » 8«rr «iLda » i»a «L
>KI1liiiirzr

8-
däittvocn,
vonnerstsg,
?r«It»g,
8SMStSg.
Svnntstz,

6 »»kili»»telle IVttbz -.-llolleoLoIIer » «ier

18. luni
16. loni
17. lum
18. 4unl
ly . lunl
20. 4unt

18 unct 20 vkr
20Ukr
16 und 20 Ulir
16 unck 20 Mir
16 uitrt 20 Mr
16 anck 20 llkr

Calw

Vergebung von Vauurbeiieu
Zur Erstellung einer Milchsammelstelle in der Badgaff«

werden vorbehältlich der Genehmigung durch die Baupolszeibehörve
U. aus Grund der Verdingungsordnung für Bauleistungen (BOR .) dir

Grab -, Beton -, Eisenbeton -, Manrer - und Kana¬
lisationsarbeiten , sowie die Zimmer -, Treppen -,
Schmied-, Flaschner - und Dachdeckerarbeiten

im Gubmissionsweg vergeben. e
Pläne und Leiftungrverzeichnissefind auf dem Büro des unter-

zelchlleten Architekten zur Einsicht aufgelegt und sind Angebote nach
berechneter Endsumme bis Samstag » h»n 18. ds . Mts .» mittag*
IR Ahr daselbst«inznrelchen. Zuschlagssrist8 Tage. «,

Den 11. Juni 1937.

MiWemelttugtgefflHerrschast»Mtichrr SchVWWkd
e.A.W.v.H. s>Evhllllsen. Vorsteher:(gez.)Düer.

Architekt Köhler.
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